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Der Maler .

' re Aeichnungskunst ahmt durch Züge mit der Feder , der Kreide oder dem Pinsel
die Gestatt der Gegenstände nach , die uns die Natur anbietet . Der Schatten , den
jeder Körper , der zwifchest einer Fläche und einem Sichre steht , das auf ihn fällt ,
auf diese Fläche Wirst , hat wohl den ersten Gedanken der Zeichnung gegeben ; einer ,
der mehr Muße oder Forschungsgeist hatte , betrachtete die Wirkung des Schattens
aufmerksam , und zog auf den Zug , den er machte , eine Linie , die genau den Um¬
riß desselben ausmachte . ' Dieser einfache Umriß, , ließ als der Schatten verschwunden war ,
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Der Malet .

ikls Äri L- M UchMchkett uüt dem Gegenstände wahrnehmen , der den Schatten gr -

ksörttst hatte , Und dieses reizte den Beobachter zu weiter » Versuchen .
'

Was der Zufall erfinden lehrte - wurde in der Folge in Regeln und Methode

Htzörächt , Und die dadurch erfundene Hsrchttungskünst gab dem Menschen nicht « ar die

tzrD GchriMräche , sondern dient auch noch bis rtzk, zu einer Art von allgemeiner Spra¬
cht Mdürck Sie - entferntesten Nationen die wichtigsten Erfindungen der Kunst , sowohl

Äs die Schäze der Natur , auf der ganzen Erde , sich und ihre » Nachbarn bekannt

wachen
können^ dk OerhältnUe , Ns Snmtzrtrre , W Schönheit der Form der

liäturlichen Gegenstände beobachtete , desto mehr gewann diese Kunst an Vollkommen¬

heit - besonders - da dir Meßkunst ihr ihre Hand both . Die Zeichnungskunst ist die

Sees ? der Malerei , der Bildhauerkunst , der Architektur , und der bildenden Künste

üM- bMipk Nach diesem ist die Physik der erste Leitfaden für einen Maler . , Die .

D lehrt ' ihn - daß das Aug von allen Sachen , hie es sieht , ein verkehrtes Bild emZ

Pfängr , Und daß das Auge , die Spize von diesem Winkel wird , dessen beide Schen¬

kel den obern und untern Rand des Obsekts anstreife «.
Die Gegenstände der Malerei find unermeßlich . Die HauptgattUngen derselben

finöl porträtmalerei , Landschaften — historische — Mythologische — allegorische
— ÄrchitÄtür — Blumen — Thier —Paste ! - Malerei , deren jede ihr eigenes Studk »

ÄM erfordert , Einer der eNlsten Zweige der Kunst ist die SittenMalersi , welche bes¬

sert , indem sie vergnügt . Die Malerei wird m 3 Abschnitte eingetheilt , in die Zeich¬

nung ) . ßis Farben , und die Ausammsekmrg . — - .
Die Malerei ist viel älter als Moses ; sie war bereits zu des Hermes TrrSmei

Mus Zelten in Egyvten mit den Hieroglyphen in Gebrauche gewesen , « nd Moses

mnßre schön die egyptilchen Bilder verbieten . Man weiß , daß sich Sgypte » mit seinen

prächtigen Tempeln und Bildharrereyen bereits zum Wunder der Welt gemacht hatte .

Man matte schon zu Hermes Zeiten , der iva Zähre vor der Erbauung Roms lebte .

Lange zuvor hatt « bereit - Minerva das Tavetensticken mit der Nadel erfunden .

EgypteN - Phrygien , Sidon machten sich schon vor TrojenS Jersiöhrnng durch Tape - ,
keu tzerähntk , Die Griechen richteten ihre » WaleM Ehrensäulen aus , und die Rho -
' hier sogar Tempel . Der Nutze » der Malern ist bereits an ihre Stirn geheftet ? sie

bergmW und unterrichtet die Welt mit ihrer Universalsprache .

Ohne erst gezeichnet zu haben , kann keiner ein Maler ftyn , üud der beste zeichnet ZM -
ftbenss . Die Lullst zu Zeichnen ist die Mutter der Bildhauerei , des GravirenS ?

Wachspuffirens - aller Gießereien - des Kupferstechers ^Formschnsiders , der Ingenieur -

kaust , der Aierrathm bei allen Arbeitern in Metall , Stein , Holz u. s. s Die Zeich ,

» ung wird alsdann erst zu einem Gemälde , sobald man ihr die natürlichen Farben ,

-Ach! und Schatten gibt .
Die Zeichnn »«, dieftö Hauptwerk einer richtigen Malerei , fängt sich damit an ,

daß man die einzelnen Theil » eines Menschengefichtes , «ach vorgelegten Zeichnungen ,
Umzn -
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«mzuziehen lernt . Das Zeichnen geschieht Kufmancherlst - Urs - Gemch ' Wch D - M WSS t «N

ersten SchattesriH zu den Figuren W» t H. ei . sk §M voy WMuhsftlWS »
Holze , rpelcheß Weich ist , phex vö « MoKmarmWen , ^ uMSHMhrrM KK PpkKt
Uiay eine Schizze , nach her Jkaliäuer Mundart , Zg nennen . - - - - - :

In her Malerei hat was fünf ursprüngliche Farben , aus heyW ßch äffe . chpßß»

. ufawmrvsetzev lassen - Weiß - - Gelb — Blau — Roth ^ KchWMZ, MW

>cn sind anfänglich Säfte , Steine , Erde , eher Glasfipffe , D^,HagWnV b? fteYW

aus den Haaren der Msschwänze , oder der Fischottern D- e W
Griffel von Apfel tM ' y , BraMen - Eben Bstchsbaumholze oM ^stachM PM ^kA<
chelschrreiue . Die SMMstl dienen zg fernen Arbeiten , manscht W durch hiß M «

Den , und es müssen ihre Spitzen , auf dem Daumen gedreht , bersawmen tztAW , E

Msckvinsel von der Stttr entfernen sich mit ihren Spitze « Mst emacheff , ftstrzjR

Haar ist ein wenig sirauhiger ; man malet mit ihnen in Oel , pder peMäscht kus Wsp

sersarben . Die Borstpinftl werden durch den Gebrauch von selbst spitz , und MM iGt

mir ihnen grosse Sachen an . Man hat von aller Art , grosse , zu den Gründungen -

oder die Anfänge ««gränzender Farben zu verreiben , mittelmässigs , hiß MPM d. SMst

«ufzutraaen , und die Gemälde anzufangen , und die ganz kleinen « zux Wv

Emaille besiinmrt . Die Linirpinsel sind stach an der Spitze geschnitten « Werde «
h?^

Breite «ach auf Holz geküttrt , bestehen aus Schweinspvrsien , und d ' enm zu gsp . en

Linien . Zur Oelfarbe sind die Pinsel kurz und haarreich ; zu den Wchjertarve - ,

spitziger und länger , und die Verwaschpinsel noch länger ,

Die gewöhnlichen Malerfarben stich r das Schieferweiß t der Gkß? r , E gemein »

gelbe Erde : das Englischrothe , — Mattgrün eine mattgrün steinige Erde , Das M«

brannte Lrdgrün . Die Umbraerbe kömmt aus EgyPten . May brennt sie - m Feu¬

er rothbraun , in Oe ! wird sie schwärzlich , Dre kölnische Erde ist schwMzl- ch roch .

Das BernschrvarZ ist blauschwarz , man nimmt Ochstybeme oder Elfenbern dazu , wa «

chcs gebräunt wird . Die Rohlenschwärze besteht aus Wemrebeuholz » Dmm M

gen die lebhaften Farben auf der Oelpaleter nemlich das Lrespelgelb , eme ttaiiaur - chk

B exgg ^t —Das Zinnober , — der Klorenzer Lack . Er wird aus dem Bluts derCochMUli

gekocht, ' der gemeine aber besteht aus Brasilienhvlz , Alaun und Kreide , De ? Blue

menlack wird aus allerhand Blumen mit einer Lauge von Kalk und Wann aysge «

zogen . Die Goldblume , das Pftikmenkrant , die Zonqnillen , gehen gelben LaE .

Der rothe wird aus Mohn und Päonien , der blaue aus der Lilie und der Kornblume

für die Zlluminirer gezogen . - Dss Schüttgelb wird aus Den jungen Brrkenblatternz

mit Indigo macht es eine grüne Farbe » Das Nerlinerblarr besteht aus ?

Alaun , grünem Vitriol , durch alkalischer Salz und Schwefel niedergeschlagen . -- - Fnr
die übrigen Arten der Malerei gibt es noch folgende Farben r .

Bleigelb wird aus Blei gebrannt , Gummigurte ist ein gelber . Gummt , Der

Lackmus , wird aus den Heidelbeeren gekocht , der Saft wird mit Grünspan , Sa ! nn ,

«k « nd lebendigem Kalk aufgelöst , er kömmt aus Holland . Der LugMk heftest m
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Z2 Der Maler .

runden Kugeln . Das Saftgrün ist ein Mit Alaun ausgezogener Saft aus verfaulten
Krenzb - eerm . — Die hellblaue Smalte ( blaue Stärke ) wird vorn. gerbsietm gistiZ -cu Ko¬
balt « mit Potasche und Sand zum tiefblauen Glase geschmolzen , und zwischen Mühl¬
steinen fern gemahlen , geschlämmt und durchgesiebt . Der Grünspan wirb ln Frankreich von
ausgetretenem Weinbeeren gemacht . Etliche Tropfen Safran machen ihn hell , und
Gummigutti zeißiggrün . — Das BergNau wirb aus ernenn blauen Steine in Tyrol
geschlämmt , und ist theuer . Der ckarmi » wird aus der Kochenille gezogen , verträgt nur statt
des, . Gummi ein wenig Zucker und kaltes Wasser , und ist unter den rothen Farben die
theuerste . Der Mentng ist ein calcinirtes Mei . — Das Auripigment , ist ein giftiges ,
arsenikalisches Erzgesiein , das im Schmelztiegel geröstet zitronengelb wird . Rauschgold
wird aus weissem Arsenik Und Schwefel zu einer pomeranzengelben Farbe snblimirt . Niuß «
braun wird aus den grünen Schalen der wälscheu Nüsse mit ein wenig Alaun gekocht .
Ferner : , . . . . . -

Der rothe und grüne Bolus sind thouartige Erden . Der Indigo ist ein Saft aus
dem gefaulten Anilkraut . Mtramarm wird aus dem lichtblauen Laswsieiu gemacht . Der
Ltenruß , Lorch , oder pfersichkerne und Bonen werden zu Kohlen gebrannt . Die
Frankfurter schwärze .

Der Maler muß die Natur , Schwäche und Stärke seiner Farben genau verste¬
hen , und alle ihre künftigen Veränderungen als gegenwärtig voraus scheu , um der
Farbe ihren wesentlichen Grad mitzutheilen , oder sie zu vermischen , wenn sie das Aug
betrügen oder reizen soll . ^ . ,

Schattiren heißt einer jeden Figur , oder auch zugleich der ganzen Vorstellung Licht
und Schatten , und dadurch eine Erhöhung und Rundung mittheilen . Diese Kunst des
Lichts und Schattens ist von ( laravagio zuerst erfunden worden . — Der Maler muß nur
ein einziges Fenster nach der Nordseite haben , mehr Fenster geben. , so. wie mehrere
Lichter , oder der Widerschein von hellen Wanden , oder gegenüber stehenden Gebäuden
ein falsches Licht und einen vielfachen Schatten . Des Abends macht ein feines Papier vor
das Licht gestellt , die Aussenlinien des Schattens rauh und deutlicher . Alles . Feuerlicht
färbt gelb , folglich kann man dabei kein Hellgrünes von , Blauen unterscheiden , weil das
Gelbe des Lichts mit dem Blauen eine grüne Farbe macht . Vor allem muß ein An¬
fänger die Namen der größten und berühmtesten Maler wissen , um ihre Gemälde zu
kennen und zu studiren .

Aus der Schule von Florenz und Rom .

Limabue . — Anton von Mesisme , dieser brachte aus Holland Las Geheimniß der
Oelftrrben nach Italien . — Leonard äs Vinci , seine Zeichnungen und Ausdrücke sind voll
Geist , er starb im Jahr tZ/o . —Raphael und Michael Angelo waren die beiden größ¬
ten Künstler , Raphael war im Erfinden unerschöp stich. Er starb im Jahr 1520 . - —
Juli «- Romanus , der liebst « Schüler Raphaels starb »546 . — Polidor äs 6» rava -



Der , Maler . 53

Am, wüssanfanglich ein Taglöhuer z er ist der erste in der römischen Schule , der die

Kunst des Lichr und Schattens in seine Werke brachte . Er wurde von seinem eigenen
Bedienten erstochen . Michael Angelo , ein Mann von weitläuftigem Genie . Seine Stär¬
ke. in der Bildhauerei hat ihn mehr als die Malerei verewigt . Rembrand .

Die besten Maler aus der Schule von Venedig .

Titian , malte den Kaiser Karl den fünften dreimal/wurde von ihm zum Ritter
und Pfalzgrafen erklärt , und starb 1576 im 9y Jahre . - - Tintoret , ein Schüler des

Michael Angelo in der Zeichnung , des Titians im Kolorit . Paul Veronese , sein leich¬
ter Pinsel und die Grösse seiner Plane sind an ihm das Schönste . Jakob wasson . —
Buvrraro . i- - ..

Die größten unter den lombardischen Malern .

Anton LorreFio . Aejchvnug , Farbe , und Pinsel ist bei ihm vollkommen . Die drei

Carachen , Ludwig , Augustin , und Hanmbal ; vominchumo , man srzt ihn in der Ord¬

nung nach Raphael . Franz Mban , fruchtbar im Erfinden , und ein guter Zeichner .
Laravaggio . — ^

Die vornehmsten deutschen und niederländischen Maler .
^

Johann von Eyk . Albrecht Dürrer . — Lukas von Leiden . — Johann Kol¬
ben, , 1495 geboren . — Peter Paul Rubens , einer der gelehrtesten und sinnreichsten
Maler , nach dem Urtheil der Kenner ist er der erhabenste Kolorist . Er starb 1640 .
Anton Vandsike , Rubens Schüler , er übertraf alle Porträtmahler , den Titian aus¬
genommen . Rembrand . - — Joachim Sandrat .

Die vornehmsten französischen Maler .

Nikolaus Psussm . — Jakob Stelln . — Alphons du Fresnop , — ein Nachah¬
mer des Carazo im Geschmack , und des Titian im Kolorit . Philip dr Champag¬
ne. — Karl le Brün . Das Beste von ihm sind die Historien Alexanders . Watteau ,
war unter den französischen Malern das , was Anakreon unter den Dichtern . Ex hm,
terließ geschickte Schüler , worunter Lancret und Pater die vorzüglichsten waren . Claud
Audran , ein Nachahmer des le Brün . — Jaquin Blanchard , die Boulognes , die
Coypels , der geschickte Fruchtmaler Fontenay . — La Fosse , der Schüler des le
Brün . Martin , ein grosser Künstler in Feldschlachten . Nttgnard . — Le Moine . —

Parocel , ein Batkallienmaler . Pater . — Santerre . —
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Ausser diesen sind noch berühmt .

Louis GilVester . Laues . Trevifani und Golimena in. Italien, , Larßikcre .

AigKud - Surur . Le Gros . — De l » Tour . Gudr ^ , in Frankreich . M- rian .

^Zr . EiiMWdv « Ämsn . LNernrr .

Die größten Maler der neuern Zeiten .

De- -Arrtrm pesne . Karl Vanlov . — Dietrich . Aoocher . Iearirat .

chamvs . — Parocel . — la Tour . - Iogue . — Der chraf Rutar . . — D. epalo . Rr .

dmqer . Göz und Baumgartner . — Hogarth . — Rode . Desmara . g — Gmlrelmi .

^ aueck . Dominiko von der Smissen . Stephan Torellt . Franzeskv Mancmi . Bsstsni .

ffranresko de Mura . Courado Giaquetto . — Menge . - Franz Kerg . — Duerfurt .

Johann Orient . —Reich . — Lrause . Lupezk ? . Augsndss - Karl pasko, - - - - - Ralasta .

Casa Nuova . »ibiena . wubermann . — Bellavita . Gervandonk . Pierre . Ross .

Du BoiS . - - Karl Eigen . Brand . — Kamilton . Wie sehr verdrenten noch andere

Künstler der vorigen und heutigen Zeiten mit Unterscheidung gedacht zu werden , al¬

lein es zerreißt der Faden , ehe man das Ende von solche » geübten Männern erreichen

kann , 7-»

Mo . K»
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